hierher zurückgekehrt. 
nicht nur in Gumbinnen, Königsberg, Danzig und Marienwerder 
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Morgen. 


| Deutſchland. 

f Berlin, 15. Juni. Der Miniſter des Innern, Graf von 
Schwerin, iſt heute von ſeiner Reiſe durch die Provinz Preußen 

Der Herr Miniſter hat, wie wir vernehmen, 


Plenar⸗Sitzungen der Regierungs-Kollegien gehalten und ſich 


N ſämmtliche Mitglieder vorſtellen laſſen, ſondern auch von den Po- 


lizei⸗Verwaltungen in den größeren Städten, namentlich in Königs⸗ 

berg und Danzig, eingehend Kenntniß genommen, die Straf-An- 

ſtalten in Inſterburg, Mewe und Graudenz revidirt, in Schwetz 

von den Plänen zur Verlegung der Stadt aus der Niederung auf 

ſodle Höhe an Ort und Stelle ſich unterrichtet und endlich die im 

großartigen Style von den Ständen von Weſtpreußen hergeſtellte 
Irren- und Siechen-Anſtalt daſelbſt beſichtigt. 


— Der W. Ztg. wird von hier geschrieben: Nach glaub- 


würdigen Nachrichten ſtand in dem Briefe des Prinz-Regenten an 


den Gemahl der Königin von England, deſſen Inhalt in jo über- 


t 


raſchender Weiſe zur Kenntnip der franzöſiſchen Regierung gelangt war, 


daß Preußen gegen die Einverleibung von Savoyen und Nizza pro- 


1 dur Mofen 3 


teſtiren wolle, wenn England zu Gleichem bereit ſei; der Prinz 


Albert wurde aufgefordert, zu ſehen, ob die Engliſchen Min.fter 


dazu nicht zu bewegen ſeien. 

Folgendes iſt das Programm der Arndt⸗Feter zum 18. Juni 
(und zum Beſten des Arndt⸗Denkmals): Bilder aus dem deutſchen 
Breiheitstriege, am 18. Juni 1860 im Viktoria-Theater, veran- 


ſtaltet unter Mitwirkung der Liebig'ſchen Kapelle und des Erk'ſchen 


Männergeſang⸗-Vereins von Künſtlern, Turnern und Kunſtfreunden. 
ee zu Egmont, von Beethoven. Prolog gedichtet von F. 
Bier; 1. Nettel beck auf dem Walle von Colberg im Jahre 1807. 
as Lied von Schill, von Arndt, Chorgeſang. 
nad der Schlacht am Berge Ziel 1809. Andreas Hofer, von 
1 aus der Eroika von 


chwert ed, von 1 ahrner, Chorge⸗ 
er Erstürmung des grimmaiſchen Thores in Leipzig durch 


köugsretber Landwehr⸗Bataillon unter Major FJriceius. Das 
N arſchall, von Am Chorgejang. Pariſer Einzugs⸗ 
und Jork mit ihren Truppen auf dem 
Pauſe. Sturm⸗Marſch und Sieges- | 
une aus d er Schlacht von Viktoria, von Beethoven. 6. Blü- 
bei Bel Marke, Marſch auch Judas Makkabäus, von Hän⸗ 
l. 7. Allegoriſches Schlußbild. Des Deutſchen Vaterland von 
Arndt, Chorgeſang. — Die lebenden Bilder werden ausgeführt 
5 nach Entwürfen des Hiſtorienmalers Zleibtreu und des Bildhau⸗ 
ers H. Heidel. Allſeitig giebt ſich eine lebhafte Theilnahme für 
nationale Feier kund. 
— Die Vorunterſuchung gegen den in Folge Stedbriefs vom 
Rhein hieher transportirten Arzt, der im Verdacht ſteht, viele me- 


e Werke, welche der Univerſitätsbibliothek angehören, der 


11 befindlichen theuren Abbildungen beraubt zu haben, nimmt 
einen ſehr bedeutenden Umfang an, da der Verhaftete die ihm 
N vorgeworfenen Vergehen begangen zu haben, in Abrede ſtellt. Auf 
ihn beſonders ſoll ſich der Verdacht gelenkt haben, weil er zu ſeiner 


Diokktordiſſertation gerade ein Thema gewählt hat, zu dem er als 
Quellen die geraubten Bücher gebrauchte und auch benutzt hat. 


Nunmehr werden alle Studenten, welche vor und nach dem Ver- 


find und ob ſie gleich nachher gefehlt haben. 


a 


ide Aufforderung: „5000 Thlr. Belohnung in Preuß. Wäh⸗ 
Nach der mir zugegangenen amtlichen Auskunft vom 27. 
d. J. iſt im Bureau des Handels - Miniftertums aus den 


Akten ein von dem verſtorbenen Herrn Juſtizminiſter von Mühler 


cellenz, Präſidenten des Ober⸗Tribunals, kurz vor ſeinem Tode 
N mich eigenhändig erlaſſenes Privat⸗Schreiben abhanden gekom- 
men. — Wer mir dieſen Brief zurückgiebt und den Namen des 
Defraudanten nachweist, erhält eine Belohnung von 5000 Thlr. 
uf. er in Dividenden- Scheinen der en -Aktien. 
5 eh aus Velen ' 
en Italien. * 
Der bee neapolitaniſche Bevolmöchtigte, ER von 


tapoleon für den Halbbruder des Königs Franz, den 
Trani, Sicilien zu retten und als Gegengabe eine 
nach dem Muſter der jetzigen franzöſiſchen anzubieten. 
rührt von der Stiefmutter des Königs her, der Kö. 


bildet ser ſeit Ferdinand's II. Tode eigentlich regiert 


‚mh 


2. Andrea Hofer 


I 97 — die Bücher benutzt haben, vernommen werden, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob kurz vorher die Abbildungen noch in den Büchern geweſen 


— Der durch ſeine Ausſchreitungen gegen Herrn von der 
Heydt in Kiſſingen bekannt gewordene Herr v. Poleski erläßt fol⸗ 


artino, hat am 11. Juni bereits eine Unterredung mit dem 
De NMinifter des Auswärtigen gehabt, um mit Hülfe des 


5 Thereſe. Ihr Sohn, der Graf von Trant, wurde am 1. Auguſt 
& aa de Dieſe entſchloſſene Frau, welche die Seele der 
marilla 


Nachricht erhalten, daß et in Calabrien gelandet iſt. 


Befreiung von Venedig.“ 


ſation. 


Sonnabend den 16. Juni. 


hat, 
ihren älteſten leiblichen Sohn auszubeuten. Zugleich erfährt man, 
daß dieſer Entſchluß des Königs Franz, oder vielmehr der Stief⸗ 
mutter deſſelben, hinter den Rücken des Cabinets und ohne Wiſſen 
eines Miniſters gefaßt und mit dem Geſandten in Rom, welcher 
der Vertraute Antonelli's und dabei zugleich ein guter Freund des 
Herzogs von Grammont iſt, verabredet wurde. Die Gegner der 
italieniſchen Einheit verſprechen ſich Wunderdinge von dieſem di- 
plomatiſchen Schachzuge, mit welchem ſie Garibaldi vollſtändig ſchach 
und matt zu ſetzen hoffen. Garibaldi iſt jedoch, wie der Snde- 
pendance mitgetheilt wird, feſt entſchloſſen, in den Abruzzen den 
zweiten Akt ſeines Kriegsdrama's zu beginnen, unbekümmert um 
die Vorſchläge der Königin Thereſe und die Intereſſen ihres älteſten 
Sohnes. Garibaldi hat den Truppen ſo imponirt, daß im Fönig- 
lichen Palaſte zu Palermo während des Waffenſtillſtandes die Lebe⸗ 
hochs auf Garibaldi und Victor Emanuel ſo wenig ſelten waren, 
daß General Letizia dieſe Rufe als eines der weſentlichſten Motive 
zur Annahme der Kapitulation. aufgeführt hat. Ueber den Stand 
der Unterhandlungen in Betreff Siciltens ſchreibt man aus Wien: 
„In Bezug auf das künftige Schickſal Siciliens finden in dieſem 
Augenblicke lebhafte Verhandlungen zwiſchen Frankreich, England 
und Sardinien Statt, 
dieſen drei Mächten noch nicht zu Stande gekommen zu ſein.“ 
Garibaldi iſt feſt entſchloſſen, 
Fahne aufzupflanzen, und man wird wohl binnen Kurzem die 


Erfolge, den ſein Unternehmen haben wird, hängt es dann haupt- 


ſächlich ab, welche Geſtalt die Unter handlungen zwiſchen den Groß⸗ 


mächten annehmen werden. Hier in Wien hofft: man nicht viel 
für die königliche Sache, nachdem es ſich gezeigt hat, 
die königlichen Generale ihrer Aufgabe gewachſen find,“ 


ah e Correſpondenz der Independance, 
Kundgebung bei Garibaldbe S Sieg verhaftet wurde, iſt wit dem 
Stocke todt geprügelt worden. Auch werden Fälle angeführt, wo 


Menſchen zu Tode gefoltert wurden; ich bin jedoch -über die Namen 
Die 
Regierung ſchickt alles, was ſie an Schiffen auftreiben kann, nach 
Sicilien; ſo eben hat fie auch drei franzöſiſche Dampfer gemiethet.“ 
Was die Wegnahme von zwei Dampfern mit Truppen und Mu⸗ 
nition für Garibaldi anbetrifft, 


und die Einzelheiten noch nicht genau genug unterrichtet. 


jo räth die Independance, abzuwarten, ob dieſe neapolitaniſche 


Depeſche überhaupt begründet ſei und ob, wenn die neapolitaniſchen 
Kreuzer die Schiffe genommen, dieſes vor oder erſt nach der Lan⸗ 


dung der Mannſchaft geſchehen ſei. Man traut nämlich den 2000 
Freiwilligen, die neuerdings auf zwet Dampfern nach Sicilien in 
See ſtachen, nicht zu, daß fie ſich jo ohne Weiteres von den Nea- 
politanern haben in den Sack ſtecken laſſen. Die hier in Rede 


einem Segelſchiffe, 
hatten. 


die 2000 wohlbewaffnete Freiwillige an Bord 
Turin, 11. Juni, 


fel an den wohlwollenden Geſinnungen Napoleon's für Italien wi- 


derlegte und den Einfluß ſchilderte, den der Kaiſer ſeit Villafranca 


zu Gunſten der italieniſchen Sache ausgeübt habe. Er ſprach 
neuerdings auch von dem Brlefe Napoleons an den Papſt. „In 
dieſem Briefe“, ſagte Cavour, „iſt die Aufrechterhaltung der welt⸗ 
lichen Gewalt, ſo wie dieſelbe ſich gegenwärtig geſtaltet hat, als 
nicht nothwendig bezeichnet. Dieſes iſt eine für Italien viel wich⸗ 
tigere Thatſache, als die Schlachten von Magenta und Solferino. 
Dieſer Brief hat für unſer Land die nämliche Wichtigkeit, wie die 
Die Oppoſition tadelt dieſe Sprache; 
die Diplomaten halten ſich nicht ſowohl an die Worte wie an die 
Attitude Cavour's, und iſt es ihnen allen klar, daß Herr Nigra in 
Paris mit großem Erfolge arbeitet. — La Farina hat keine Miſſion 
nach Sicilien bekommen, er ſcheint aber doch fortgegangen zu ſein, 
wenigſtens hat er ſich einen Urlaub bei der Kammer erbeten. Herr 
La Farina ift mit Garibaldi ausgeſöhnt und demſelben wieder ſehr 
nahe getreten. Die Decrete Garibaldi's erregen hier große Sen- 
Er hat die Abgaben auf Getreide und Kartoff eln abge- 
ſchafft u. ſ. w., was hier eben nicht ſehr entzückt, denn die Re⸗ 
gierung würde dies ſpäter aufrecht erhalten m ifien. Carini geht 
es beſſer; er wird gerettet werden. Garibaldi nennt ihn ſelber 


einen zweiten Bixio “, ſo hielt ji der junge Mann. 


Aus Palermo vom 1. Juni wird der Times geſchrieben: 
„Man könnte ganze Bände über den bier bereits verübten Van⸗ 


dalismus ſchreiden; denn jeder der 100 Trümmerhaufen erzählt 
Wären nicht 


ſeine Geſchichte von Brutalität und Unmenſchlichkeit. 
jo viele See-Offiziere, die durch die Stadt gewandert find und dieſe 
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2 


und ſcheint eine Verſtandigung zwiſchen 


auch im Königreich Neapel ſeine 
ſeine Natur zu reagiren ſcheint.“ 
Von dem 


wie wenig 
Was 
man der Regierung in Neapel noch immer zutraut, zeigt die Nach- 


hofft die Siege Garibaldi's zu einem baaren Gewinne für 


| 


| Refte eines menſchlichen Körpers, 
hervorragendes Bein, dort über einen Arm ſtolpert, oder ein ſchwar⸗ 
Man wird durch ein Ge⸗ 
räuſch erſchreckt, man ſieht ſich um und erblickt ein halbes Dutzend 


heißt, 


ſollen. — Die bewaffnete Macht, 


1860. 


Ausgabe. 


> 


mit Klöſtern beſäeten Staditheilen rechts und links vom königlichen | 
Palaſte kann ſich Jeder durch den Augenſchein von den Gräueln 


überzeugen. 


Da ſind die ſchwarzen Trümmer von Häuſerklumpen. 


Als die Ropaliſten ſich zurückzogen, zündeten ſie diejenigen Häuſer 
an, welche von den Bomben verſchont geblieben waren, und zahl⸗ © 


reiche Menſchen wurden auf die Weife in ihren Schlupfwinkeln le⸗ 


bendig verbrannt. 
die Luft von den Ausdünſtungen der nur theilweiſe von den Trüm⸗ 
mern bedeckten Leichen geſchwängert, und von jenem Feitgeruch, den 
das Verbrennen eines animaliſchen Körpers erzeugt. Wer gieſe 
Geruch vertragen kann, der möge in das Innere der Ruinen tre⸗ 
ten; denn, erſt da kann er ſich von der Wirklichkeit überzeugen. 
Man braucht nicht lange zu ſuchen, ehe man über die verkohlten 
hier über ein aus dem Boden 


zes Geſicht erblickt, das einen anſtarrt. 


fetter gemäſteter Ratten, die 
oder einen Hund, der über die Trümmer weg zu entfliehen ſucht, 


zu entgehen. Ich wundere mich nur darüber, 
dieſer Stenen nicht jeden Mann in der Stadt in einen Tiger und 
jedes Weib in eine Hyäne verwandelt. Aber das ſicilianiſche Volk 


In der ganzen Umgegend der Albergheria iſt 


nach allen Richtungen davonlaufen, 


{ 
| 


2 
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und man eilt ſeibſt fort, um der widrigen und giftigen Berührung 
daß der Anblick 


iſt ſo lange geſchunden und demoraliſirt worden, daß nichts auf 


Fraukreich. 
Paris, 13. Juni. 


Die Zuſammenkunft des Prinz⸗Regenten ö 
von Preußen, und des Kaiſers der Franzoſen in Baden - Baden 


drängt alle anderen Eteigniſſe in den Hintergrund. — Herr Winter⸗ 


halter ſoll ſchon beauftragt ſein ? die Zuſammenkunft des Saijers, 
mit dem Prinz⸗Regenten durch ein Gemälde zu verherrlichen. Es 


Kaiſer und mit Herrn Thouvenel in Fontainebleau gehabt. 
Eine aus Edelleuten, Grundbeſitzern und Kaufleuten bestehende 


angebliche „ſicilianiſche Deputation“ wird in Paris erwartet, „um 
den Kaiſer über die Lage ihrer Infel zu unterrichten.“ 
Leute werden von San Martino und Ischitella empfohlen; 


Dieſe 
ſie 
ſcheinen alſo von der neapolitaniſchen Regierung hierher geſchickt 


zu werden. — Man verſichert, der Marine⸗Miniſter habe geſtern 
vom Kommandanten der franzöſiſchen Schiffsſtation von Palermo 
die wit geſtenn gerede boten, die Kopie des Briefes erhalten, in welchem Gegen-Admiral Mundy 
anzeigt, er werde Caſtellamare beſetzen. 
Widerſtandes von Garibaldi unterblieb die Okkupation. — Marſchall 


Vaillant hat konſtatirt, 


In Folge des energiſchen 


daß die Oeſtreicher die Befeſtigungen von 
Verona bedeutend vermehrt haben. — Der Vice-Admiral Le Barbier 
de Tinan iſt mit 4 Linienſchiffen, 410 Kanonen und 4850 Mann 


von den Hyeren nach Neapel abgegangen, wo ſich ihm der Eontre- 


ſtehende Erpedition beſtand laut der Patrie aus zwei Dampf- und Admiral Jehenne mit 5 Schiffen angeſchloſſen hat. — Die chine⸗ 


ſiſche Expedition ſoll zmit größerem Ernſte betrieben werden, als 


man gedacht hatte, und General Montauban hat in Erwartung 


Graf Cavour hat ſich im Senate Peiler tl der ſich vorbereitenden Ereigniſſe eine Verſtärkung von mindeſtens 


dings mit viel Wärme, aber zugleich mit großer Geſchicklichkeit im 
Sinne der napoleoniſchen Politik ausgeſprochen, indem er die Zwei⸗ 


2000 Mann verlangt, welche ihm denn auch zugeſchickt werden 
welche morgen vor dem Kaiſer 
die Revue paſſiren ſoll, wird, Garde, Linie und Nationalgarde 
inbegriffen, 100 und einige Bataillone, alſo ungefähr 100,000 
Mann zu Fuß, 40 Schwadronen und 16 Batterien Artillerie ſtark 
ſein. Großartige Vorbereitungen für das Feſt werden getroffen. 


— Der Moniteur erſucht alle in Paris anweſenden aktiven Offi⸗ 


ziere der Generalität, in geſticktem Rock und rothen Beinkleidern 


ſich morgen der Suite des Kaiſers anzuſchließen, wenn Se. Ma- 
jieſtät ſich um 1% Uhr von den Tuilerieen nach dem Marsfelde 


begiebt. — Die Ausſichten für die Feldfrüchte ſind ſchlecht. Man 
hegt lebhafte Befürchtungen, welche durch das kalte und anhaltend 
naſſe Wetter nicht verringert werden. Die Regierung denkt ſchon 
jetzt daran, was fie. zur Milderung dieſer erwarteten Uebelſtände 
thun könnte. N 
Großbritannien und Irland. 


London, 13. Juni. Die Times beſpricht heute die be- 
vorſtehende Zuſammenkunft in Baden-Baden, Sie geht dabei von 


der grundverkehrten Vorausſetzung aus, daß Preußen ſich möglicher 


Weiſe auf einen Handel einlaſſen könute, der eine franzöſiſche Ge⸗ 
bietsvergrößerung zur Folge haben würde. Ueber dieſe Beſorgniſſe 


der Times können wir füglich mit Stillſchweigen hinweggehen. Be- 


achtenswerther möchten folgende Bemerkungen in dem betreffenden 
Artikel ſein: „Frankreich hat durch die Einverleibung Savoyens 
und Nizza's mehr verloren, als gewonnen. Sie war der erſte 
Anlaß, weshalb der Haändelsvertrag bei uns in England unpopulär 
wurde. Wir hätten uns ſonſt einen kleinen Nachtheil bei den Be- 
dingungen des Abkommens gefallen laſſen und nachſichtig auf 
ſchutzzoͤllneriſche Täuſchungen geblickt, denen wir ſelbſt noch nicht 
lange entſagt hatten. Was uns aber eine andere Anſicht von der 
Sache beibrachte, war die Entdeckung, daß, obgleich Frankreich einen 


Handelsvertrag mit England ſchließen konnte, es zu gleicher Zeit 


er werde mit von der Reiſe ſein. — Herr. Martino aus 


rann, der neulich während der Neapel hat geſtern eine Konferenz von einer Stunde mit dem 


mit andern Staaten Verträge abgeſchloſſen hat, die durchaus nichts 
Commercielles an ſich hatten, und daß es, während es ein Heer 
von 600,000 Soldaten auf den Beinen hielt, bereit war, um 
einer Idee willen Krieg zu führen. Wenn wir diesſeits des 
Canals ſolche Gefühle hegen, jo hat National-Eiferfuht damit 
nichts zu thun. Wir glauben nicht, daß, wenn es ſich um eine 
Abwägung der Macht handelt, die Stärke Frankreichs durch die 
Erwerbung Savoyens einen weſentlichen Zuwachs erhält. Auch 
würde es uns wenig Sorge machen, wenn dies wirklich der Fall 
wäre Wir wiſſen recht gut, daß in Bezug auf nationale Macht 
Frankreich vorausſichtlich weit beſſer dabei fährt, wenn es die Künſte 
des Friedens kultivirt, als wenn es das Glück des Krieges ver⸗ 
nicht. Es würde nach fünfjährigem Frleden und fünfjähriger 
utwaffnung ſtärker fein, als nach zehn Jahren ſelbſt ſiegreicher 
Endzüge. Thiers entwirft ein lebendiges Bild von der Lage, in 

ſein Vaterland durch jene Siege und Eroberungen verſetzt 
werden war, auf welche die Franzoſen noch immer mit Triumph 
nd Stolz blicken. Das Ende aller dieſer Triumphe war, daß, 
och ehe ein einziges Bataillon der Verbündeten über den Rhein 
gegangen, Frankreich ruinirt war. Die Mittel des noch vor Kur- 
zem gebietenden und erobernden Kaiſerreichs waren ſo erſchöpft, 
daß keine Musketen für die in aller Eile gegen den Feind aus⸗ 
gehobenen Truppen beſchafft werden konnten, und ſo wehrlos war 
die Lage des Landes, daß, wäre nicht das unvergleichliche Genie des 
Kaiſers geweſen, die Verbündeten, wenn ſie eine ſo erſtaunliche 
Wahrheit hätten ahnen können, nach Paris hätten marſchiren können. 
ohne an der franzöſiſchen Gränze Halt zu machen. Alles das 
war die Frucht des Krieges, und zeigt, wie ſehr die Intereſſen 
Frankreichs, nicht weniger, als die Europa's, erfordern, daß das 
zweite Kafſerreich ſich in Wahrheit auf den Frieden ſtütze.“ 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel, 6. Juni, wird telegraphiſch von 
Marſeille vom 13. Juni gemeldet, aber für die Richtigkeit der 
Meldung nicht eingeſtanden: Rußland habe an die Pforte eine 
neue Note gerichtet, welche die Beſchwerden der Chriſten präziſirte. 
(Vermuthlich iſt damit das Gortſchakowſche Cirkular vom 26. Mai 
gemeint.) Einer mit 4000 Unterſchriften verſehenen, aus Bul- 
garien bei der Pforte eingegangenen Petition zufolge wären dort 
in drei Monaten 19 junge griechiſche Mädchen für die Hgrems 
entführt und zum Religionswechſel gezwungen, deren Eltern aber, 
welche ſie zurückgefordert, umgebracht worden. — Der Großvezier 
hat 50 Beamte mit auf die Reiſe genommen, welche ihm bei der 
Unterſuchung helfen ſollen. Die Kommiſſion für Kleinaſien ſoll 
auch bereits dorthin abgegangen ſein. Der engliſche Geſandte, 
Sir H. Bulwer, hat der Pforte beſtimmt die Unterſtützung Eng⸗ 
lands zugeſagt, doch müßten die Mißbräuche durchaus abgeſtellt 
werden. Der Sultan hat dies mit Befriedigung vernommen und 
dem Geſandten, wie das Journal de Conſtantinople meldet, Aller- 
höchſtdero Porträt geſchenkt. 


Provinzielles. 
Stettin, den 15. Juni. 


(Sitz ung der Kriminal-Deputation v. 15. Juni.) 
Die Arbeiter Friedr. Däglow, bereits 5mal, und Carl Friedr. 
Seuring, genannt Dittmann, bereits Zmal wegen Diebſtabls be⸗ 
ſtraft, werden angeklagt, in der Nacht zum 18. März d. J. von 
dem Kundſchaftſchen Holzhofe an der Parnitz 4 Bretter von 18 
Fuß Länge geſtohlen zu haben. Der an der Parnitz liegende Hof 
war verſchloſſen geweſen, die beiden Diebe hatten aber über das 
Eis ungehinderten Eingang gehabt, waren von dem Nachtwächter 
bei dem Diebſtahle betroffen und arretirt worden. Däglow wird 
zu 1 Jahr, Seuring zu 6 Monat Gefängniß, jeder zu 1 Jahr 
Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Gegen den Ziegeleibeſitzer Gottfried Chr. Friedr. Frentz zu 
Glienken liegen zwei Anklagen vor. Zu Anfang dieſes Jahres 
war eine auf dem Fundo des Dorfes Gotzlow befindliche War- 
nungstafel, welche das Befahren eines Weges unterſagte, ver- 
ſchwunden. Frentz ward von einem feiner Knechte dieſer That befchul- 
digt, welcher dort eine ſolche Tafel geſehen hatte, die verbrannt wurde; 
auch hatte Frentz zu dem Knechte geſagt, daß er jetzt ruhig den 
Weg fahren könne, er habe die Warnungstafel beſeitigt. Er ſteht 
deshalb unter Anklage der Vermögens beſchädigung. Die zwelte 
Anklage lautete auf Unterſchlagung. Von den Flöſſen des Schiffs⸗ 
baumeiſter Nüske hatte ſich ein Maſtbaum zum Werthe von 75 
Thlr. losgelöſt, war ſtromabwärts getrieben, von den Leuten des 
Frentz aufgefiſcht und auf deſſen Anordnung, da man den ſchweren 
UBI. —— 

Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 

In einem jener heftigen und plötzlichen Anfälle zum Reden 
gezwungen, deren ſelbſt die abgeſchloſſenſten Naturen nachgeben 
müſſen, erzählte Salome, daß eine abzehrende Krankheit in ihrer 
erſten Jugend ihren Vater veranlaßt habe, fie auf einige Jahre 
in ein Penſtonat zu Karlsruhe zu ſchicken, wo ihr Geiſt neue Ideen 
aufgenommen aber auch andere Bedürfniſſe kennen gelernt habe. 
Sie hatte dort fern von den Bergen und Wäldern gelebt, bis ſie 
erwachſen war. Als fie zurückkehrte, an junge und innige Freund⸗ 
ſchaften gewöhnt, deren Andenken ſie verfolgte und an die ſie mit 
Bedauern zurückdachte, genügten ihr die Umgebung, das fortwäh- 
rende Einerlei, das durch die Arbeit gewonnene Wohlbefinden, das 
Rauſchen des Waldſtromes, die Spaziergänge unter den im Rau- 
ſchen des Windes jäufelnden Blätter nicht mehr. Ihr Körper war 
geheilt, aber das Herz wurde krank; ſie wußte den erworbenen 
Schatz von Kenntniſſen, den ſie inmitten reicher, lieber Gejpielin- 
nen geſchöpft hatte, nicht zu verwenden, denn die Unterhaltung 
der einfachen Bewohner der Herrenwieſe drehte ſich immer um ein 
und daſſelbe Thema: die Ernten, das Holzfällen, den Preis des 
Viehes. Salome fühlte ſich vereinſamt, die Unruhe ihres Geiſtes 
wurde durch eine nervöſe Organiſatlon genährt, eine außerordentliche 
Senfibilität drohte fie oft zu erſticken. Ihr Vater allein hätte 
ſie verſtehen können, doch dieſer würdigte dergleichen Sorgen und 
Wünſche, welche er aus der Eitelkeit hervorgegangen, als Schlingen 


Baum nicht ganz aus dem Waſſer bekommen konnte, in 5 Enden 
zerſchnitten und aufs Land gezogen worden. Als Nüste bald 
darauf nach dem Baum ſuchte, wurden die Stücke bei Frentz ge⸗ 
funden, von Nüske erkannt, und da Frentz feine Schuld nicht ab- 
leugnen konnte, erſtattete er dem Erſtern den Werth. Frentz wird 
wegen beider Anklagen für ſchuldig erkannt und mit 1 monatlicher 
Gefängnißſtrafe und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte belegt. 

Der Fleiſchermeiſter Joh. Ferd. Lüdtke in Neutornei hatte am 
28. Februar zwei Kühe von Clempenow erhalten, beide geſchlachtet, 
aber nur eine verſteuert. In Folge einer geſchehenen Denunzia⸗ 
tion fanden die Beamten bei der Reviſion Rindfleiſch vor, welches 
unzweifelhaft von zwei Thieren herrührte, da das eine von einem 
guten, das andere von einem augenſcheinlich kranken Thiere her⸗ 
rührte. Es wurde das von dem gefunden Thiere konſiszirt, das 
kranke zur weitern Unterſuchung bezeichnet. Die Steuer von dem 
defraudirten Fleiſch beträgt 5 Thlr 6 Sgr. und wird, da L. ſchon 
einmal wegen Schlachtſteuer-Defraudation beſtraft iſt, auf die Sfache 
Steuer als Strafe, alſo 41 Thlr. 18 Sgr. erkannt, zugleich aber 
dem L. die Ausübung ſeines Gewerbes auf 3 Monate unterſagt. 

Am 27. Januar ſpät Abends fuhr der Eigenthümer Born- 
hagen mit der unverehelichten Beck auf einem Einſpänner die 
Pölitzer Chauſſee entlang, als ihm im ſchnellſten Tempo ein Wa⸗ 
gen entgegen kam, auf welchem ſich, wie ſich fpäter herrausſtellte, 
Hochzeitsgäſte aus Stolzenhagen befanden. Obgleich Bornhagen 
fo weit als möglich nach rechts ausbog, jo daß ſein Fuhrwerk in 
Gefahr war, in den Chauſſeegraben zu ſtürzen, und er den An- 
kommenden entgegen rief, nach rechts auszubiegen, wurde dies nicht 
befolgt, vielmehr gerade auf den Wagen des Bornhagen losge⸗ 
gefahren. Bei dem heſtigen Zuſammenſtoß brach die Scheere, ein 
Vorderrad wurde zertrümmert, Bornhagen von ſeinem ſcheuenden 
Pferde nach vorn geriſſen, die Beck aber von dem Wagen geſchleu⸗ 
dert, wobei ſie ſo unglücklich fiel, daß das Hinterrad des weiter 
ſauſenden fremden Wagens über ihre Hände ging und dieſe 
quetſchte; auch hatte ſie einige Verletzungen am Kopfe erhalten. 
Der Knecht Friedr. Wilh. Goſch aus Pölitz, der Führer des frem⸗ 
den Wagens, wird der fahrläſſigen Vermögens - und Körperbeſchä⸗ 
digung angeklagt, für ſchuldig erkannt, und obgleich die Königl. 
Staatsanwaltſchaft nur auf eine Geldſtrafe von 20 Thlr. antrug, 
mit der der Angeklagte ſich trotzig nicht zufrieden erklärte, nahm 
der Gerichtshof doch Veranlaſſung, in Anbetracht der Gröblichkeit 
des Vorfalls auf eine Freiheitsſtrafe zu erkennen, und verurtheilte 
den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß. 

Die unverehelichte Auguſte Wilhelmine Brandt, die wegen 
nächtlichen Herumtreibens am 28. Januar arretirt und den Nacht- 
wächter durch Anbieten von 10 Sgr. hatte veranlaſſen wollen, ſie 
laufen zu laſſen, wird wegen Beſtechung eines Beamten zu 1 Tag 
Gefängniß; die verehelichte Arbeiter Köcher, genannt Schultz, aus 
Neutornei, ſchon Zmal wegen Diebſtahls und zwar bereits mal 
mit Zuchthaus beſtraft, welche bei der Möbelhändlerin Moll ein 
Thybetkleid geſtohlen, zu 2 Jahr Zuchthaus; der Matroſe Thielke 
aus Jaſenitz, ebenfalls mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, wegen 
Fortnahme einer Taſche von einem Wagen zu 2½ Jahr Zucht- 
haus; der Arbeiter Carl Ludwig Jäncke wegen Diebſtahls einer 
Klobe Holz auf dem Frauenknechtſchen Grundſtück in der Unterwiek 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

*Der morgen (Sonnabend) beginnende Wollmarkt verſpricht 
ſehr lebhaft zu werden und einen ſchnellen Verlauf zu nehmen, we⸗ 
nigſtens find heute bereits eine große Anzahl von Käufern einge- 
troffen, die zu bedeutend höhern als den vorjährigen Preiſen zu 
kaufen geneigt ſind, aber nicht genug Waare hier anzutreffen ver⸗ 
muthen. In Berlin wird in dieſem Jahre vorausſichtlich ein grö- 
ßerer Zuſammenfluß von Wollen als in den Vorjahren erwartet. 

Geſtern Nachmittag wurde der zweijährige Sohn des Müh⸗ 
lenmeiſter Bagemühl zu Neutornei, der ſeinem in der Mühle be- 
ſchäftigten Vater nachgehen wollte, von einem Windmühlenflügel 
gefaßt und ſofort getödtet. 

*Das Konigliche Dampfaviſo „Grille“ kam geſtern Abend 
hier an und hat ſeine alte Liegeſtelle am Bleichholm wieder ein⸗ 
genommen. 

* In dem Haufe Grenzſtr. Nr. 5 brach geſtern Nachmittag 
ein Schornſteinbrand aus, der ſofort gelöſcht wurde. 

*Der Kreisgerichtsrath Schirmeiſter zu Lauenburg iſt zum 
Direktor des Kreisgerichts in Schlawe ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Baden⸗Baden, 14. Juni, Abends. (W. T. B.) Ob- 
gleich der offizielle Empfang während der Reiſe abgeſagt war, 
?.. K .... ͤͤͤ—— 


und Fallen des böſen Geiſtes erklärte, keiner weiteren Rückſicht. 
Als Salome bemerkte, daß die Beziehungen, welche ſie an frühere 
Tage erinnerten, ſie in ihrer jetzigen Zurückgezogenheit verwirrten, 
zerriß fie deren Fäden, doch ohne Ruhe zu finden, Die Lectüre 
einiger Bücher, welche fie aus der Stadt mitgebracht hatte, ver- 
ſetzte ſie in lange Träumereien, aus denen ſie dann mit zuckendem 
Herzen erwachtez aber an Entſagung durch die Strenge einer faſt 
puritaniſchen Erziehung gewöhnt, zerriß ſie dieſe vergifteten Bücher 
und überließ die Blätter dem Winde; doch blieb ein tlefes Be⸗ 
dauern in ihrem Herzen zurück. Nach ihrer Rückkehr aus Karls⸗ 
ruhe war es ihre einzige, ihre liebſte Zerſtreuung mit Begleitung 
des Pianoforte zu ſingen; ſie hatte ein lebhaftes und tiefes Gefühl 
für Muſik, eine ſympathiſche volltönende Stimme. Dabei ſang ſie 
nur Sachen von den beſten Meiſtern und waren die Stunden, 
in denen fie ſich die ſer Erholung hingab, für fie eine unverfieg- 
liche Quelle der reinſten Freuden. Jakob hörte ihr gern zu, un⸗ 
geachtet ſeiner Verachtung profaner Vergnügungen. Salome hatte 
bald erkannt, daß die Muſik eine weit despotiſchere Macht aus⸗ 
übe, als die Lektüre, doch vergeblich war ihr Bemühen, ſich von 
ihr zurückzuziehen; vergeblich hatte ſie das Opfer bringen wollen, 
ſie gänzlich zu verlaſſen: ihre Hände fanden ſich unwillkürlich auf 
dem Klavier, und oft ſang ſie Abends Melodien, welche dann 
ihren Schlaf beunruhigten. Dieſe Kämpfe, in der ſie nicht Herrin 
über ſich ſelbſt werden konnte, verurſachten ihre Traurigkeit und 
ihr anhaltendes Schweigen. 

Eine fieberhafte Röthe bedeckte Salome's Geſicht während 
dieſes Bekenntniſſes, des erſten, welches fie gemacht hatte, und dag 
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wurde Seine Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent durch fortwährende 
Beweiſe herzlicher Theilnahme der Bevölkerung begrüßt. Seine 
Königliche Hoheit verließen zu Frankfurt den allgemeinen Eiſen⸗ 
bahnzug, trafen mit Extrazug um 7% Uhr in Baden-Baden ein 
und haben im Meßmer'ſchen Privathauſe Wohnung genommen. 
Der Großherzog von Weimar, der bereis geſtern in Baden⸗Baden 
eingetroffen war, begrüßte den Prinz - Regenten bei der Ankunft 
auf dem Eiſenbahnhofe. Der König von Bayern, bereits vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen, hat Wohnung im engliſchen Hofe gr 
nommen. 

Der König von Sachſen, der König von Hannover und det 
König von Württemberg werden morgen im Laufe des Tages er⸗ 
wartet, der Kaiſer Napoleon wird morgen Abend hier eintreffen. 
Morgen werden bereits Beſprechungen mit den deutſchen Fürſten 
ſtattfinden. 

— 15. Juni, Mittags. (W. T. B.) Gutem Vernehmen 
zu Folge wollte Se. Königliche Hohett der Prinz-Regent von del 
früher verabredeten Anweſenheit der Könige von Bayern und 
Württemberg Gelegenheit nehmen, Höchſt Seine Zuſammenkunſt | 
mit dem Kaiſer Napoleon in Gegenwart der genannten Fürſten 
ſtattfinden zu laſſen. Der König von Hannover ſagte bei feine! 
vorgeſtrigen Anweſenheit in Berlin ſeinen Beſuch für Baden 
Baden aus freien Stücken an, worauf der Prinz Regent dem 
Könige von Sachſen von der Anweſenheit der drei andern König 
Nachricht gab. 

Paris, 15. Juni. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur 
meldet, daß der Kaiſer, die Katferin und die Großfürſtin Marlt 
mit ihren beiden Söhnen der Revue geſtern beigewohnt haben, 
Abends war die Stadt erleuchtet. Nachdem die Annexion vol 
Savoyen und Nizza nunmehr proklamirt worden iſt, hat der Kar 
ſer als Beweis feiner Zufriedenheit Herrn v. Thouvenel zum Groß 
kreuz der Ehrenlegion ernannt. 
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Wollmarkt. 


Bautzen, 13. Juni. Der geſtrige hieſige Wollmarkt hat a, 
ſeltenen 10 4 und günſtigen Verlauf genommen. Das Haupt, 
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Rudolph fragte fie, ob. Mt = x 
mals ihrem Vater ihr Herz geöffnet hätte, der dann vielleicht Du, 
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Einſamkeit verlaſſen, in der fie fi vollſtändig aufreiben 80 fer 
Salome erhob das Haupt. „Eben weil er mich von Grun „ 
ner Seele liebt, werde ich niemals mit ihm darüber ſprechen . 


rief ſie mit außergewöhnlichem Feuer. „Ich, ſein Kind, fel ins 5 
dieſem theuren Gebirge entreißen, wo ſein Vater gelebt, 1 m 
Mutter geſtorben iſt, wo er feinen Frieden findet, wo jeder it 
den er groß hat werden ſehen, ein Gefährte jeiner Rinde, ge 
wo er geliebt, geachtet, frei iſt. Ehe ich einen ſolchen SHE z 


gen ihn führen könnte, würde ich mein Herz zermalmen laſſen. 


% 
Sie füßte ihre brennende Stirn in die Hand unn an 
ſül. In dieſem Augenblicke kam Zacharias zurückgelaufe A „’ 
rief: „Es iſt ſpät, die Sonne geht unter, wir müſſen 150 den 
Salome erhob ſich und betrat feſten Schrittes vor Rubel! 
Wald. : u ger 
Diefe Unterhaltung übte einen tiefen Einfluß auf N war 
Jäger aus und zog ihm noch näher zu Salome hin.“ 2 
jetzt ſicher, daß Blut unter dieſer kalten Hülle ene 
Leben in dieſem verſchloſſenen Buſen war. Er fand 17 3 1 
der, aber fie war ihm ſympathiſcher geworden. Die 55 
Spaziergänge dauerten fort; die Kälte ſtellte ſich n auim 
Schneeflocken, der kältere Wind verkündeten den Anfang f 
ters. Rudolph verließ Herrenwieſe nicht. 4 c 
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Angekommene Fremde. 
Stettin, den 14. Juni 1860. 

„Hotel de Petersbourg. Pr.-Lieut. Baron von 
Petersdorf aus Treptow. Ritktergutsbeſ. v. Waldau 
mit Familie u. Dienerſchaften a. 2 Guts- 
eſitzer H. Hagen aus Sager, L. 7 aus Grabow 
in Mecklenburg, H. Blumenthal mit Familie aus 
Mühlhoff, H. Banking a. Paaßig, Beyer a. Schin⸗ 

ow, Gehrke aus Drammin, Adlich aus Mokratz. 

aſtor Stauber aus Gr. Zicker. Kaufl. Bonché, 

M. Obl, J. Neumann aus Reims, M. Leſſer, 

„Mees, L. Benard aus Berlin, Maklorin aus Lith, 

Pinter aus Schneeberg. Partikulier O. Lippert 
aus Petersburg. Fräulein Winkler aus Riga. 


Familien: Nachrichten. 


Verlobt; Frl. Pauline Zelle mit Hrn. Ger.- 
or Minzlaff zu Berlin. Frl. Helene Buchwald 
rn. Fele Buchwald, Breslau und Berlin. 
erehelicht: Herr Louis Mertens mit Frau 
geb. Littfas u eöln. 
eboreu; Ein Sohn: Hrn. G. Wobbe 
K. Berlin. Herrn A. Rohde zu Berlin. Eine 
ochter: Hrn. v. Münchow zu Maſſow. 
WI Geſtorben: 
l 16 züller zu Cörlin. 
e Rücker geb. Dietmar bei Liebau. Hauptm. Ernſt 
. d. Werner zu Schlawe. Maurermſtr. Süßmann zu 


Wilsnack Frl. mmſch zu Berlin. Verw. 


; Emilie 
Pich geb. Fabricius zu Berlin. Verehel. Dr. Apo- 
theker Theodore Müller geb. Wrede zu Berlin. 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 17. Juni, werden in den hie⸗ 
Kirchen predigen. 

Schloß⸗Kirche: 
5 Rektor Biſchof um 8%, Uhr, 


Aſſe 
mit 


Loulſe 


Alb. Engel zu Berlin. Kaufm. 
Bere el. Oberförſter Emi- 


* 
Derr Paſtor Muller aus vangenyagen um 10% U. 
Herr a Kuper 5 2 Ubr. 3 
Herr General-Superint. Dr. Jaspis um 5 Uhr Nm. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, 
Herr Gener.-Superint. Dr. Jaspis. 
1 Jacobi⸗Kirche: 
Herr 1 Hildebrandt um 9 Uhr. 
err Pe iger Brandt um 1% Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hildebrandt. 
N Johannis⸗Kirche: 
Derr Divifions-Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
Derr Prediger Friedrichs um 10%, Uhr. 
g err Kandidat Steinmetz um 2½ Uhr 
Die Beichte am Sonnabend um 1 
Prediger Friedrichs. 
Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
de Superintendent Hasper um 9 Uhr. 


Ubr, 
\ Uhr hält Herr 


err Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
Gertrud⸗Kirche: 


Er Bart Köhn um 9 Uhr. 
Die 


err Paſtor Spohn um 2 Uhr (Katechiſation). 
2 am Sonnabend um 2 Uhr hält 
\ Herr Paſtor Spohn. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Here Prediger Hildebrandt um 2 Uhr Nachm. 


hi 


Aufgeboten 


am Sonntag den 10. Juni zum erſten Male: 

Schloß: Kirche. 

Auguſt Alb. Lebmann, Kupferſchmiedegeſ. hier, 

mit Marie Emilie Seliger de 72755 

4 Richard Julius Frdr. Volz, Steueramts-Aſſiſtent 

im Anklam, mit Jungfr. Marie Eliſe Antonie Del- 

manzo in Sjolp. 

x Jacobi⸗Kirche. 

J. Otto Carl Lud. Stiemke, Schloſſergeſ. hier, mit 

Jun fr. Charlotte Mathilde Bertha Jocks hier. 

ih erm. Heinrich Lebrecht Kornſtädt, Kutſcher hier, 

mit Jungfr. Charlotte Elſſe Malwine Nadte hier. 
man Derr, Rudolph Alexander Franz Kanzow, Kauf: 

0 ile her. mit Jungfr. Marie Caroline Charlotte 
W 12 


Magdeburger Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
(Für Geſunde und Kranke.) 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchft hat auch die 


Begräbnißverſi 
mit in das Bereich ihrer Geſchäftszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts im Alter von 15 bis 60 Jahren und 


erun 


erung von 50 Thlr. au 
äßt unter geeigneten 


Umſtänden auch über 60 Jabre alte Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitragszahlung 
iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte Capital 
zu zahlen. Die Zahlung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und koſtenfrei geleiftet. 
Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringſte Maaß berabgeſetzt, um Jedermann die Verſicherungsnahme 


zu ermöglichen. Wenn eine 20jährige Perſon 6½ P 
50jäbrige 1 Sgr. 3 ½ Pf., eine 60jährige Perſon 2 


f. 
Sgr. wöchentli 


eine 30 jährige 8 Pf., eine 40fährige 10% Pf., eine 
erſpart, ſo beſitzt ſie die Mittel, bei 


der Magdeburger Lebens verſicherungs⸗Geſellſ aft ein Begräbnißgeld von 50 Thlr. zu verſichern 
Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weiteren Auskunft über dieſe 


und jede andere Verſicherungsart der Geſellſchaft empfiehlt fi 


ch 


Reinhold Busse, Haupt-Agent, 


Junkerſtraße Nr. 13. 


Mineralbad, Molkenkur & Waſſerheilanſtalt 


1 4 
End Liebenstein. 
(Herzogthum S.⸗Meiningen.) 


Nächſte Station der Werrabahn: 
Poſtverbindung. 

Eröffnung des 
Fichtennadelbäder. — J 


Immelborn, 1 Stunde entfernt; von da täglich mehrmalige 


Mineralbades am 1. Juni. Stahlbäder, Sool⸗ und Eiſenſoolbäder und 
n der Mineralwaſſer⸗ Niederlage find verſchiedene Wäſſer itets vorräthig, alle 
andern werden auf Verlangen in kürzeſter Zeit beſchafft. Arzt: Mevicinalraih Dr. Döb 


ner. 


ä Die Waſſerheilauſtalt bietet die mannigfachſten Einrichtungen zu allaemeinen und localen 
Bädern jeder Art und iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Arzt: Dr. Martiny. 


Die Molkenanſtalt wird am 14. Mai eröffnet. 


Die Molke, aus Ziegenmilch bereitet, kann 


für ſich, in Verbindung mit dem Stahlwaſſer oder einem andern entſprechenden Mineralwaſſer ſowie auch 
mit dem hydrotherapeutiſchen Verfahren angewendet werden. 


Nähere Auskunft in arztlicher Beziehung durch die 


Hausverwaltung und die unterzeichnete Direktion. 


Joh. Gottlieb Gruudmann, Tabaksſpinner und 
Cigarrenmacher hier, mit Frau Auguſte Dorothee 
Wilhelmine geb. Maß, Witiwe Welhuſen hier. 

Earl Früd. Wilh. Wertb, Arbtsm. bier, mit Ca- 
roline Dorothea Sophie Schierbaum hier. 

oh. Herm. Casper, Tiſchlergeſ. hier, mit Jungfr. 
Caroline Wilhelmine Reingold bier. 

Heinr. Aug. Priuwitz, Tiſchlermſtr. zu Bärenwal⸗ 
der Glashütte in Weſtpreußen, mit Jungfr. Auguſte 
Chriſtiane Gorſch in Ratzebuhr. 


Peter⸗Pauls⸗Kirche: 


Friedr. Wilh. Grützmacher, Arbeitsm. hier, mit 
Wilhelmine Friedrike Swulz hier. 

Ad. 3 us Alex. Stäbe, Fabrikarb. in Grabow, 
mit Fr. Henritte Louiſe. verw. Oldenburg, geb. Bey- 
ersdorf in Grabow. 

Johann Friedrich Theodor Schmoock, Schmidt 
in Grabow, mit Jungfr. Hulda Mathilde Lünebur 
in Grabow. 7 a 

Johann Gottlieb Krähe, Schmidtgeſ. iu Grabow, 
mit Jungfr. Julie Friedrieke Markhoff in Grabow. 

arl Fried. Wilh. Voß, gen. Schliey, Former 

in Grabow, mit Jungfr. Henriette Wilhelm. Bertha 
Polzin daſelbſt. 
Carl Br Borowsky, Eiſendreher zu Bredow, 
mit Jungfr. Carol. Math. Hannemann zu Stargard. 


Gertrud⸗Kirche: 


Herr Auguſt Julius Lebmann, Sergeant im 

2. Artill.-Reg. in Stralſund, mit Jungfrau Auguſte 
Louiſe Gerdum hier. 5 

erd. Albert Zimmermann, Böttchergeſelle hier, 
mit Jungfr. Agnes Mathilde Biertümpel hier. 

riedrich Wilhelm Leiſtikow n Nagelſchmiedemſtr. 
hier, mit Frau Anna Sophie Chriſtine, geb. Stenz, 
verw. Hidde hier. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, Vormittags 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr predigt in der lutheriſchen Kirche der 
Neuſtadt Herr Prediger Odebrecht. 


Nach Hull. (Copenhagen.) 
„Arthur,“ „Ida,“ „Emille,“ 
A. I. Dampfer „Alexandra“, „Wesley“, „Gertrude“. 
Mittwochs und Sonnabends. 
Rud. Christ, Gribel. 


Aerzte, in ökonomiſcher durch die Herzogliche 
Die Herzogliche Badedirektion. 


Bekanntmachung. 

Kapital und Zinſen der in Folge vorſchriftsmä⸗ 
Biger Auslooſung in dieſem Jahre zur Auszablung 
gelangenden Nummern 200, 215, 365, 436 und 572 
der Stettiner Vörſenhaus- Obligationen werden gegen 
Aushändigung Derielben und der dazu gehörigen 
Coupons am 1. Oktober d. J. bei unſerer Kaſſe, im 
Börſengebäude parterre, bezablt. 

Stettin, den 15. Juni 18860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons Nr. 21 
der Obligationen der Stett. Kaufmannſchaft (Schau- 
ſpielhaus- Obligationen) werden in den Tagen vom 
1. bis 9. Juli d. J. gegen Miteinreichung des Num⸗ 
mern-Verzeichniſſes mit 2½ Thlr. pro Stück bei 
unſerer Kaſſe, im Börjengebäude parterre, bezahlt. 

Stettin, den 15. Juni 


860. 
Die Borfteher der Kaufmannſchaft, 


Bad Nenndorf 


in der 
Kurheſſiſchen Grafſchaft Den 
nahe der Station Haste an der Eiſenbahn zwiſchen 

Hannover und Pr. Minden. 
Die Leſe⸗, Converſations⸗ und 

Spiel⸗Salons 
ſind vom 1. Mai an geöffnet; 
auch täglich 
musikalische Vorträge 
auf der Promenade von einem vollſtändig 
beſetzten Orcheſter. 

Bei Ankunft der Bahnzüge ſtehen an der Station 
Haste Poſtwagen und elegante Omnibus in 
Bereitichaft. Abends 9 Uhr regelmäßige Extra: 
poſtfahrten vom Hötel de Cassel in Bad 
Nenndorf nach Wunſtorf zum 3 an den 


11 1 45 Minuten daſelbſt paſſirenden Eourirzug 
von Cölm. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der Exekution werden am 
20. Juni 1860, Mittags 12 Uhr, 
2 25 hieſigen Rathhauſe durch den Herrn Aktuar 


iw ei Kühe 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung 


verkauft werden. 
Koönia den 4. Juni 1860, 


öͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Wegen Rückgabe der Pachtung ſoll auf dem 
Gute Trienke bei Colberg den 20. le ee 


Tage in öffentlicher Auction, gegen gleich baare Be- 


zabluug, das ſämmtliche todte und lebende Inven⸗ 
tarium verkauft werden. Daſſelbe beſteht aus 28 
ſtarken, jungen Pferden, wovon ſich viele zu MWagen- 
pſe den eignen, 28 großen Ochſen, 50 Kühen mit 
Jungvieh, Oldenburger Race, und einer wollxreichen, 
hochveredelten geſunden Schäferei von circa 2000 Köp⸗ 
fen, wovon die Wolle jeit einer langen Reihe von 
Jahren in den achtziger Thalern bezablt wurde. Die 
näheren Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 


Trienke bei Colberg. Steffenhagen. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorraͤthig: : 4 


Das > 
nilitäriiche Aufnehmen. 
Bearbeitet 


von 
II. v. Wedell, 
Hauptmann u, Kompagnie-Chef im Cadettencorps 


zu Berlin. 
Mit 141 in den Text gedruckten Holzſchnitteu. 
Preis 1 Thlr. 


Der Wahrheit die Ehre! 
Ein Zeugniß 


das falſche Ehriſteuthum und 
Beichten 


von 
Carl Schröder, 
Bauer zu Schinchow bei Wollin. 
Preis 2½ Sar. 
R. Grassmann’s 


Buchhandlung, 


Zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 

Eine Ackerwirthſchaft, beſtehend aus ca. 300 Mrg. 
und die Wirthſchaftsgebäude und größtentheils im 
uſammenhange liegendem Ackerlande, wovon ein 
rittel Bruchboden iſt, ſoll mit ſämmtlichem Wirth- 
ſchafts⸗Inventarium und der Erndte ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. Auskunft ertheilt der Bür- 

germeiſter Sehmolling, in Göritz a. O. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 


r- Brüchen ſoll Familienverhältniſſe halber 
ſofort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 4—5000 Thlr. erforder- 
lich. Frankirte Apfragen unter C. A. 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


RE NEL RER RE gen 

Mein Magazin für fertige Herren- 
Garderoben it mit allen Neuheiten der 
Saiſon vollſtändig complettirt und empfehle ich bei ele⸗ 

ganter, dauerhafter Arbeit die reichſte Auswahl von 

255 Paletôòts. Röcken. 


ein kleidern und Westen 
zu den billigſten Preiſen. 


Emil Moritz, 


Schulzenſtraße Au. 


Das Pianoforie-Magazin 


von 
Louiſenſtr. 13, Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. da 0 WWOI kenhauer am Roßmarkt. 


empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von 
Blondel & Charles Voigt in Paris, Merehlin in Brüſſel, Carl Scheel in 
Kaſſel, C. Beehstein in Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stutt- 
gardt und Hölling & Spi ngenberg in Zeitz. 

Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 
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I. Leopold’s 
neu eingerichtetes Mode: Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl a 


eleganter Herren- Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


Umhänge und Mautillen will ich, um etwas zu räumen, 
bedeutend billiger wie bisher verkaufen, und bitte um ge⸗ 


neigten Zuſpruch. 
14 5 S. Löwenthal, 


Schulzenſtraße 39. 


Ein bedeutendes Quantum 
echter Panama-Hüte 


ſind uns von einem Londoner Hauſe in Conſignation ge- 

geben & verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. . 
Gebrüder Saalfeld. 

Breiteſtraße Nr. 31. 


Gusseiserne Fenster zu 
Wohn- und Stallgebäuden, 

Pferdekrippen, Raufen) neue 

Ketten, 

Reisckoffer, Taschen u. 
Necessaires empfehlen 


Rud. Scheele & Co. 
EI Vehrollen, EIN 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


W Panthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15, 


Echt peruan. Guano 


n jedem der nächſten Mongte empfangen wir 
direkte Zufuhren von den Herren Gibbs 
Sons in London und nehmen ſchon jetzt Be- 
ſtellungen darauf zu den billigſten Preiſen entgegen. 


Klug Gebrüder & Co. 


Hand- töcke, 


Pferdemaass und Angel- 
stöcke 
empfiehlt 


C. I. Kayser. 


Küche iſt zum 1. 
4 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Einem werthgeſchaßten Publikum empfehle mein 
ef don Sauer geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Nauen u 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 


15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis |; 


1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


10-15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl 


Stocken. 
3 Cor Holländiſche Heringe 
in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 


Carl Stocken. 


Simhbeer⸗, . 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


content. Mandelmilch Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waiſe gerührt, 
zur augenblicklichen Bereitung einer kühlenden und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 
in den bekannten halben Champaanerflaſchen a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


r. 7 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


Papier⸗Tapeten 


von den bi I 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour⸗Tapeten. Fenſter⸗Rouleaux und 


Wachsl. Fußdecken. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Hiermit zeige gehorſamſt an: daß ich 
in keiner Verbindung mit der Firma 
II. G. Eſfenbarth's Erbin mehr 
ſtehe, und mein Buchdruckereigeſchäft unter 
meiner eigenen Firma in der Pelzerſtraße 
Nr. 28 fortführe. N 

F. Grade. 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Vermiethungen. 


Frauenſtraße 13 — 14, 
it ein Quartier, 5 Zimmer nebſt Zub., zum 1. Okt. 
miethsfrei. 
Ein junger Mann findet gute Schlaf⸗ 
ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Louiſenſtr. 14 und 15 
iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 
Etage ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Skuben, 2 Kammern und 
uli Neuſtadt, Artillerieſtr. Nr. 1, 


e 
Louiſenſtr. 18, iſt auf dem Hofe 1 Wohnung beſt. 
aus 2 Stuben, Kammer, Boden und Kellerraum zum 
1. Juli zu vermiethen. 
Die 2. Etage des Hauſes Mittwochſtr. 18, beſt. 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör iſt zum 1. Okt. cr. zu 
vermiethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Zum 1. Juli 
ſind 5 Stuben nebſt Zubehör auch getheilt z. verm. 
Näheres gr. Domſtr. Nr. 19, 2 Tr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Für eine Maſchinen-Fabrik wird ein tüchtiger 
Keſſelſchmidt als Meiſter geſucht. Wo? jagt die 
Expedition. — Auch können ſich gute Schmiede auf 
Maſchinenarbeit melden. 


Ein Braumeister 


wird ſogleich nach Rußland verlangt. — Der- 
ſelbe muß bairiſches — englifches — und Por⸗ 
ter⸗Bier gut brauen könuen und beträgt das Dienſt⸗ 
einkommen der Stelle j hrlich ca. 1000 Silber⸗Rubel. 
— Reiſe⸗Vergütigung: 100 Silber- Rubel. — Cau- 
tion iſt nicht zu leiſten, wohl aber einige Kenntniß 
der polniſchen und er Sprache bedingt. — 
Auftrag: R. Ruhm, zu Berlin, Prenzlauerſtr. 38, 


ü A { de 
Geübte (Wäſche⸗) Nähterinnen finden dauernd 
Beſchäftigung; auch wird das Wäſchenäßen gründ⸗ 
lich gelehrt. Pelzerſtr. 9, 2 Treppen hinten. 


Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe hat, ſucht als Lehrling 
n einem Matexial⸗Geſchäft aufgenommen zu wer 55 
Nab. Möncenftr. Nr. 8, 3 Fr. beim Gymnaflaft 
Gentzen, von 12—2 Uhr u. 410 Uhr Abends. 


Ein anſtändiges Mädchen von außerh., welche 
das Schneidern hier erlernt hat, ſucht zu Jobaat 
eine Stelle, entweder in einem anftändigen Weſchg 
oder als Hausmädchen, ſei es auch nach außer 1 
Näberes zu erfr. gr. Laſtadie 88, Hinterhaus 1 2, 
nee . EEE 


Ein ordentl. Mädchen von außerh., welches 1 
Hausmädchen, ſpäter in einem 1 uud 5 
der häuslichen Wirtbſchaft gedient, ſucht als ſolch 
bei guter Herrſchaft zum 1. Juli ein Unterkomme 
Näheres ift zu erfahren Heumarkt 10, im Laden. 
. K.. ˙ ͤ———— rn ee 


Ein verheiratheter Gärtner 
der nicht nur in der Kunft-, Zier- und Semi 
Gärtnerei, ſondern auch in der Treiberei, namen! 0 
Ananastreiberei Tüchtiges zu leiſten und folches dust 
gute Atteſte nachzuweiſen vermag, kann zum 1. 
placirt werden. Gebalt 150 Thlr. bei freier 1 
nung und Devut. und pro Thlr. Garten⸗Einnahm 
5 Sgr. Tantieme. 

Aufträge beſorgt 


R. Ruhn in Berlin, 


Prenzlauerſtraße 38. 


Ein junger, anſtändiger Mann 2 eine 700 


als Comptoirbote, Hausknecht oder ſonſtige Beſch 
tigung. Das Nähere gr. Domſtr. 19, parterre | 


Ein Mädchen geſetzten Alters wünſcht eine Sa 
als Wirtbſchafterin auf dem Lande oder in eil 
Gaſthof als Wäſche „ Speiſekammer⸗ oder Ka 15 
mamſel. Näheres iſt zu erfr. Roſengarten 48, 2 


Eine tüchtige Köchin ſucht wegen Abreise le 
Herrſchaft für Hausarbeit zu Johanni einen Dien 
Friedrichſtraße 3, 2 Treppen rechts. 


Das am Sonnabend, den 16. Juni ftattfinden?! 


Concert im Victoria-Garte 


beginnt nicht, wie irrthümlicher Weiſe bekannt I" 
macht worden iſt, um 4 Uur, ſondern um 
5 Uhr Nachmittags, 
“A. Moses 
...... ² 6 SIIEE HERE 


Elysium- Theater. 
Sonnabend, den 16. Juni. 


Müller und Miller, 


Luſtſpiel in 2 Akten von A. Elz. 
Hierauf: rer. Pi 

Die letzte Fahrt, 
Liederſpiel in 1 Akt von Stettenheim, Muft 


voa Conrad. 74 2 


Ueberſicht A 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge 1 
Poſten zu Stettin. 


Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 . 
55 M. Nachm. (in Tantow 5 h ; 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn un vera, 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abos. ein e 
tow Ar: an die Perſ.-Poſten nach Garz, g , 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 
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30 M. Vorm. 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr. g 
Nach Kreuz: 1. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (In or 
Ban Anschluß an die Perſ.-Poſten nach u 


und Pyritz). ad, 
Nach Kreuz und Eöslin- olberg: II. Zug 3 u 

M. Nachm. gar 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt 5 yor 

Anſchluß an die Perſ.-⸗Poſt nach Pyritz un 

dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) N. 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bm, II. Zug 2 1. 1 f. 

Nm, I. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 

35 


Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
Aus Kreuz und Cöslin⸗-Colberg: 
1 II. Zug 6 U. 16 M. Abds 
us Kreuz: II. Zug ? . 3 
Aus Cbelin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Zuͤllchow 6 U. 1.9 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 


Vorm. 1 
Karlolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 u N. N 
Perſonenvoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 — ” 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abo gin, Ca 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wo 1. 
55 er 17 1 3 

otenpoſt na rabow u. | 
Schnell Pat nach Pasewalk, Stralſund, De 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. lin Gi 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, 


nn ne ee an 
nkunft). 
Perſonenpoſt aus Colberg, Stinemünde, Neun, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. 1° FE 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6% h. ft. ö 
Bolenpoſt aus Züllchow und Grabow 
Derjonenpot aus Pölitz 7 U. 55 M. lin oil. 20 A 
er a. Gollnow, Cammin, Ye 5 M; . 
ere aus Paſewalk (Stralſund . 15 M. 0. 


10 
I. Zug 11 U 5 
Abd. 
gl. 


Redaktion, Druck und 
von R. Graßmann in Stettin, 


